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Henry George

Fortschritt und Armut
Eine Untersuchung über die
Ursache der industriellen Krisen
und der Zunahme der Armut bei
zunehmendem Reichtum

Herausgegeben und eingeleitet von Dirk Löhr
514 Seiten Hardcover · 22,80 EUR   
ISBN 978-3-7316-1249-0

Deutsch von C.D.F. Gütschow 1880.
Überarbeitung der deutschen Übersetzung
von Florenz Plassmann (Robert Schalkenbach
Foundation, New York, 1998) und 
Dirk Löhr (2017)

Henry George, der bedeutende Bodenreform-Theoretiker, wurde verschiedent-
lich als der letzte große klassische Ökonom bezeichnet. Das Hauptwerk von
Henry George war über Dekaden hinweg eines der am meisten gelesenen
Bücher. Die auf den Arbeiten von Henry George beruhende Denkschule wird
auch "Geoklassik" genannt.

Ausgangspunkt seiner Untersuchungen war die Fragestellung, warum gerade
in den sich entwickelnden Industriegesellschaften trotz eines enormen An-
stiegs der Produktivität die Armut überhandnahm. Henry George nahm dabei
in vielerlei Hinsicht die Ideen der französischen Physiokraten wieder auf,
ging allerdings gedanklich weit über diese hinaus. Er betrachtete – ähnlich
wie die Physiokraten – Boden (incl. Natur) und Arbeit als die originären, und
Kapital lediglich als einen abgeleiteten Produktionsfaktor. Damit steht das
Werk von Henry George der neoklassischen Lehre diametral entgegen, welche
die bis heute weitgehend "bodenlose" Wirtschaftswissenschaft prägt. Ob-
wohl Henry George zwar das Privateigentum an Grund und Boden grundsätz-
lich ablehnte, wollte er es aus politisch-pragmatischen Gründen nicht ab-
schaffen. Stattdessen sollte es über die Wegsteuerung der Bodenerträge "ent-
kernt" werden.

Zwar ist in Deutschland das Werk von Henry George weitgehend in Verges-
senheit geraten, doch hat es v.a. in den angelsächsischen Ländern einen
bleibenden Eindruck hinterlassen. Darüber hinaus beinhaltet insbesondere die
ökonomische Verfassung der asiatischen "Tigerstaaten" geoklassische Elemen-
te. Allen voran zu nennen sind Hong Kong und Singapur, die ihre Staats-
finanzen zu einem großen Teil aus der Abschöpfung der Erträge und Werte
des vornehmlich in staatlichem Eigentum liegenden Bodens bestreiten und
im Gegenzug die konventionellen Steuern minimiert haben. So konnten sich
diese Standorte innerhalb weniger Jahrzehnte von unbedeutenden Ansied-
lungen zu Weltzentren von Handel und Finanzen entwickeln.

Diese Ausgabe von "Fortschritt und Armut" macht das Hauptwerk von Henry
George nach vielen Jahrzehnten erneut in deutscher Sprache zugänglich.

Soeben 
erschienen
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Die "Stiftung für Reform der Geld- und Boden-
ordnung" wurde 1973 als "Stiftung für persönliche
Freiheit und soziale Sicherheit" gegründet und erhielt
1997 ihren jetzigen Namen. Sie hat ihren Sitz in
Hamburg und wurde vom Hamburger Senat als 
gemeinnützig anerkannt.

§ 2 ihrer Satzung lautet: "Die Stiftung fördert die
Wissenschaft auf dem Gebiet der Wirtschafts- und
Sozialpolitik, insbesondere in bezug auf das über-
kommene Geldwesen und ein mo dernes Bodenrecht.
Sie verbreitet die Ergebnisse ihrer Forschung durch
Wort und Schrift. Sie unterstützt gleichgerichtete, als
ge meinnützig anerkannte Einrichtungen."
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Gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Erkenntnis-
gewinn wird bislang noch vielfach durch mächtige
Gruppeninteressen und in zunehmendem Maße auch
durch rechts- und linksextremistische Ideologien
fehlgeleitet. Im Gegensatz dazu hat sich die
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft das Ziel gesetzt,
ordnungspolitische Grundlagen für eine sozial- und
umweltverträgliche Marktwirtschaft sowie für eine
freiheitliche Demokratie zu erarbeiten. Sie bekennt
sich zu den Grundsätzen:
- der Respektierung der Würde und Rechte aller 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, 
Hautfarbe und Religion,

- der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit im Rahmen 
der Verantwortung eines jeden Menschen für sich 
und die Allgemeinheit,

- des Eigentums an selbst erarbeiteten Gütern,
- einer freien, weder durch Monopole und 

Machtinteressen noch durch protektionistische 
Schranken verfälschten Marktwirtschaft,

- der Achtung vor der natürlichen Umwelt als 
einem Gemeinschaftsgut,

- der Verständigung zwischen Menschen und Völkern 
in einer weltoffenen Zivilgesellschaft, 

- des Strebens nach innerem und äußerem Frieden.
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Werner Onken
Silvio Gesell in der 
Münchener Räterepublik –
Eine Woche Volksbeauftragter 
für das Finanzwesen im April 1919
Oldenburg 2018

Nach dem Ersten Weltkrieg ging aus der deutschen
Novemberrevolution im April 1919 die Münchener
Räterepublik hervor. Schon nach wenigen Wochen
wurde sie von deutschen Regierungstruppen blutig
niedergeschlagen.   

Im Zusammenhang mit den historischen Erinne-
rungen an diese rund 100 Jahre zurückliegende be-
sondere Episode der Geschichte des frühen 20. Jahr-
hunderts geht es in dieser Studie um den deutsch-
argentinischen Kaufmann und Sozialreformer Silvio
Gesell, der als Volksbeauftragter für das Finanzwesen
an der Münchener Räterepublik beteiligt war.
Dargestellt werden seine Ziele, seine Mitwirkung in
der Räterepublik und sein Schicksal nach ihrer
Niederschlagung. Außerdem wird geschildert, wie
Silvio Gesell die wirtschaftspolitische Entwicklung der
1920er Jahre beurteilte, die danach zum Absturz
Deutschlands in die Barbarei des Nationalsozialismus
beitrug. Könnten seine Geld- und Bodenreformvor-
schläge angesichts der gegenwärtigen Turbulenzen
auf den Finanz- und Immobilienmärkten vielleicht
auch heute noch aktuell sein und in weiterentwickelter
Form zur Überwindung gegenwärtiger Krisen bei-
tragen?

Bezug: Erhältlich in jeder Buchhandlung oder über 
Dieter Fauth, Betzengraben 5, 97299 Zell. 

E-Mail: post @ dieterfauth.de
(Lieferung frei Haus).

110 Seiten
16,00 Euro

ISBN 
978-3-933891-31-0

NEU

377 Seiten | 34,80 EUR
ISBN 978-3-7316-1226-1

Neuerscheinung

Dirk Löhr & Fred Harrison (Hg.)

Das Ende der Rentenökonomie
Wie wir globale Wohlfahrt und eine
nachhaltige Zukunft bauen können

Dieses Buch handelt von einem gleichzeitig
alten wie neuen ökonomischen Paradigma,
der „Geoklassik”. Spätestens seit der Wirt-
schaftskrise 2008 sind die herkömmlichen
Wirtschaftswissenschaften unglaubwürdig
geworden. Die ökonomische Erde in die-
sem durch die neoklassische Theoriewelt 
geprägten Fach ist eine Scheibe. 
In „Das Ende der Rentenökonomie” stellen
13 Beiträge dar, wie die Arbeiten der al-
ten klassischen Ökonomen durch die Neo-
klassik pervertiert und im Interesse mäch-
tiger Interessengruppen instrumentalisiert
wurden. Die Beiträge leisten eine Rückbe-
sinnung auf die Ansätze der klassischen
Ökonomen und beziehen sich dabei auf 
die wichtigsten Arbeiten des heterodoxen
US-amerikanischen Ökonomen Mason Gaff-
ney (University of California / Riverside). In
seinem Sinne zeigt dieser Band, wie die
Volkswirtschaft dem Gemeinwohl dienen
könnte. Die Befreiung aus der Zwangs-
jacke einer dauerhaften Stagnation, öf-
fentlicher Armut, niedriger Löhne und
Beschäftigungsunsicherheit ist möglich.
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1V o r w o r t

nach der Katastrophe zweier Weltkriege sollte
zunächst im Westen und nach der friedlichen
Revolution vom Herbst 1989 auch im Osten ein
„Gemeinsames Haus Europa“ entstehen. Und der
Euro sollte als Gemeinschaftswährung die Men-
schen in vielen Ländern Europas wirtschaftlich
eng miteinander verbinden.

Inzwischen sind die hohen Erwartungen einer
allgemeinen Ernüchterung gewichen: Die bürger-
ferne Bürokratie in Brüssel weist beträchtliche
Demokratiedefizite auf. Und die Austeritätspoli-
tik, die als alternativloser Weg zur Stabilisierung
der hoch verschuldeten Länder an der Peripherie
Europas dargestellt wurde, hat durch ihre Ein-
seitigkeit deren schwere wirtschaftliche Krise nur
verschärft und verlängert. Zerfallserscheinungen
wie der Brexit, das Wiedererstarken von Nationa-
lismus und Separationsbewegungen zeigen: das
große europäische Friedensprojekt ist ins Wanken
geraten. Wie also soll es weitergehen mit Europa
und dem Euro?

Kluge Gedanken hat sich hierzu der österrei-
chische Ökonom Stephan Schulmeister gemacht.
Wir geben sie auszugsweise auf der Seite 2 wie-
der. Seine Kritik am „neoliberal-finanzkapitalis-
tischen ‚Design‘ “ des Euro ist berechtigt. Aber
die Alternative dazu kann keineswegs nur in
einer „Rückkehr ... vom finanzkapitalistischen
System ... zu einer, allerdings neuen realkapita-
listischen ‚Spielanordnung‘ “ in Europa bestehen.
Real- und Finanzkapitalismus sind unterschied-
liche Entwicklungsstadien ein und derselben fun-
damentalen Fehlentwicklung – nämlich der kapita-
listischen Deformation der Marktwirtschaft durch
ein strukturell mächtiges Geld, durch Privilegien
beim Zugang zum Boden und den Ressourcen und
durch marktbeherrschende Mono- und Oligopol-
positionen großer Konzerne. Europas Aufgabe
könnte also darin bestehen, die unglückselige
„Verschweißung“ von Marktwirtschaft und Ka-

Zeitschrift für Sozialökonomie 198-199/2018

Liebe Leserin und lieber Leser,

pitalismus aufzulösen, indem es a) das Geld –
in diesem Fall den Euro – strukturell reformiert
und gemäß geldreformerischer Vorstellungen mit
„künstlichen Durchhaltekosten“ (Gesell & Keynes)
behaftet, indem es b) einen für alle Menschen
gerechten gleichen Zugang zum Boden und zu
den Ressourcen schafft und indem es gemäß der
Ziele des ursprünglichen Ordoliberalismus eine
faire Rahmenordnung für mono- und oligopolfreie
Märkte einrichtet. In Anlehnung an Schulmeis-
ters Begrifflichkeiten könnte es um eine „neue
Spielanordnung“ mit einem „geld- und bodenre-
formerisch-ordoliberalen Design“ gehen. –

Die Frage nach der Zukunft Europas lässt sich
freilich nicht beantworten, ohne mit zu beden-
ken, dass wir als Europäer nicht allein auf der
Welt sind. Europa darf keine Festung werden, die
gegenüber dem Rest der Welt die Fehler traditio-
neller nationalstaatlicher Politik fortsetzt. Ex-
portsubventionen und Importzölle gehören da zu
den offensichtlichsten Fehlleistungen. Wir sollten
nicht vergessen: Im Laufe von 500 Jahren ist die
ganze Welt zuerst durch von Europäern errichtete
koloniale Machtsysteme und dann durch neokolo-
niale Abhängigkeiten in Unordnung geraten. Die
heutigen Flüchtlingsströme nach Europa sind
auch darauf zurückzuführen. Eine glaubwürdige
Fluchtursachenbekämpfung könnte in einem ernst-
haften Bestreben bestehen, das wirtschaftliche
Gefälle zwischen Nord und Süd und innerhalb
Europas durch eine gerechte Weltwirtschaftsord-
nung zu überwinden und überall auf der Welt für
gleiche Lebenschancen einzutreten. Das klingt
heute noch utopisch, aber kein Geringerer als der
berühmte britische Ökonom John Maynard Keynes
hat bereits während des Zweiten Weltkriegs
Grundlagen für eine gerechtere und friedlichere
Weltwirtschafts- und Währungsordnung gelegt, an
die wir hier erinnern wollen.

Werner Onken
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Der Euro im Kreuzfeuer
„Neben dem Kampf gegen den Islam eint die rechten Parteien aller Euro-Länder

nichts mehr als die Ablehnung der Europäischen Währungsunion: Der Euro trage 
die Hauptschuld an der Krise Europas ...; er bedrohe die Existenz der kleinen Leute
und des Mittelstands. Die südeuropäischen Länder hätte man nicht in die Wäh-
rungsunion aufnehmen dürfen. Nun müssten ‚wir‘ die Zeche zahlen. ... Aber auch 
bei den Linken steht der Euro keineswegs hoch im Kurs. Als Reaktion auf die
Austeritätspolitik in Südeuropa fordern etwa Heiner Flassbeck, Wolfgang Streeck 
oder Oskar Lafontaine ein Ende der Währungsunion. Sie sei ein Instrument zur 
Durchsetzung der neoliberalen Umgestaltung Europas unter deutscher Führung. ... 
In ihrer Ablehnung des Euro kommen Rechtspopulisten und Linksintellektuelle 
also durchaus zu der gleichen Schlussfolgerung, nämlich zu einem Zurück zu ei-
nem Nationalstaat. Damit wird aber der Weg zu einem gemeinsamen und sozialen
Europa ... blockiert. ...

Auslöser der Eurokrise war die Finanzkrise 2008. ... Das Fundament der Eurokrise 
ist nicht die Währungsunion ‚an sich‘, sondern ihr neoliberal-finanzkapitalistisches
‚Design‘. ... Nachdem auch die sozialdemokratischen Eliten mit dem Blair-Schröder-
Kurs das neoliberale Glaubenssystem übernommen hatten, gingen die Christdemo-
kraten den nächsten Schritt und forderten die ‚marktkonforme Demokratie‘ (Angela
Merkel). Mit dieser Abkehr von ihren Grundwerten verloren beide Traditionspar-
teien Identität und Orientierung. ... Die ‚Verschweißung‘ von Euro und Neolibera-
lismus wurde zum Bumerang für die Eliten - die Ablehnung wuchs, die Rechts-
populisten fanden Gehör mit ihren Thesen: Nur im Nationalen habe das Soziale 
eine Heimat – und die EU zerstöre beides. ... 

Eine Auflösung der Währungsunion würde Europa tatsächlich in einen Wirt-
schaftskrieg führen. ... Wenn ‚mehr Europa mehr neoliberales Europa bedeutet‘,
beschleunigt das die Des-Integration Europas. Zurück in eine Welt, in der das So-
ziale im Nationalen beheimatet ist, geht es aber nicht. ... Aufklärung, Emanzipation,
Menschenrechte, Sozialstaatlichkeit, Demokratie und Internationalismus gehören
zusammen (‚Aufklärungssyndrom‘). Das ‚Gegen-Aufklärungssyndrom‘ bilden dage-
gen Nationalismus, Autoritarismus, entfesselter Kapitalismus und Rassismus. ...

Um diesem Zirkel zu entkommen, braucht es heute einen völlig neuen theoretischen
Rahmen. ... Die realkapitalistische ‚Spielanordnung‘ zielt ab auf eine Integration von
Polaritäten wie Ökonomie und Politik, Markt und Staat. Konkurrenz und Koopera-
tion ... Das finanzkapitalistische System gibt hingegen jeweils einem Pol den Vorrang.
Nur die Konkurrenz der Individuen auf deregulierten Finanzmärkten ermögliche 
die wirtschaftlich besten Lösungen. ... Doch dieses System hat als ‚Navigationskarte‘
ausgedient. Heute bedarf es dringend der Rückkehr zu einer, allerdings neuen real-
kapitalistischen ‚Spielanordnung‘ in Europa – mit massiven ökologischen und so-
zialen Schwerpunkten.“

Dr. Stephan Schulmeister, Das Richtige im Falschen – Verteidigen wir den Euro!, 
in: Blätter für deutsche und internationale Politik Nr. 7/2018, S. 51-52, 56-60 und 62.
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